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Das Echo öer Kanzlerreüe .
Französijche Presseftimmen .

Paris , 7. März . ( Eca . ) Unter den zahlreichen Kommentaren
zu der Rede des Reichskanzlers Dr . C u n o, die in der französischen
Margenpresse heute vorliegen , bemühen sich nur wenige Blätter , die
Rede des Konzlers politisch ernsthaft auszuwerten .

Am bemerkenswertesten ist ein Artikel des „ ( 3 a u l o i «*. Dieser
schreibt , der erste Eindruck der Rede sei der , daß sie nichts v e r -
derbe . Das Charakteristische in der Rede sei , daß sie , während sie
gegen die Pressionen Derwahrung einlegt , gleichzeitig versucht , eine
allgemeine Intervention herbeizuführen .

Der . Berliner Korrespondent des „ Journal * meint , daß
die Rede des Reichskanzlers jede Art friedlichen Verkehrs
mit Deutschland unmöglich mache , um so mehr , als Dr . Euno offiziell
erklärt habe , daß der Wunsch zu Verhandlungen von Frankreich
ausgehen müsse . „ M a t i n * meint , Euno ' hatte eine Propaganda -
rede gehalten . Er habe keinerlei positwe Richtlinien dargelegt , weder
für die Ausführung des Vertrages noch für die Durchfuhrung des
weiteren Widerstandes .

„ Petit Journal * vergleicht Euno mit einem Advokaten ,
der auf Freisprechung plädiert , aber gleichzeitig auch den Staats -
anwalt spielen will . Das Blatt schreibt : Der Kanzler versuche in
dem Wunsche , die öffentliche Meinung im Auslande , besonders die
Amerikas , günstig zu beeinflussen , durch ein gekünsteltes Gebäude
den guten Willen Deutschlands zur Erfüllung der Reparationen dar »
zulegen . .

Eine gewisse Enttäuschung kommt in dem Artikel des „ F i g a r o*

zum Ausdruck . Die offizielle Taktik Deutschlands , so schreibt das
Blatt , sei nichr provozierend . Es zeige sich entwafsnet und sried -
fertig einem Frankreich gegenüber , das den Krieg suche . Diese Taktik
sei nicht ungeschickt , denn die deutsche Propaganda verbrettet dadurch
in der ganzen Welt die Legende vom französischen Imperialismus .
Die Red « Cunos verfolge diese Grundlinien der deutschen Polttik .
Sie ist um so geschickter , als sie nichtssagend erscheint .

»

Von weiteren Pariser Pressestimmen meldet Europa . Preß noch
folgende : „ Oeuvre * legt einen bestimmten Satz der Rede dahin
aus , daß der Kanzler bereit sei , in Unterhandlungen ein -
zutreten , ohne daß vorher die Ruhr geräumt werdet , müßte . D >
Rede enthalte jedoch keinerlei bestimmte Dorschläge .
Wenn aber Euno von seiner Genugtuung über die Stabilisierung des
Markkurfe » und der Ausgabe einer Goldanleihe spricht , so beweise
dies , daß die deutsche politische Lage nicht so verzweifelt sei , wie be -
hguptet wird . Die deutschen Abgeordneten würden gut daran tun .
die Äeoierung aufzufordern , wie sie sich die Erfüllung de » versailler
Vertrags denke , d. b. wie sie Frankreich und Belgien Reparation » .
Zahlungen sichern will , auf die di <e beiden Länder berechiigleu Au -
spruch haben .

Nur die „ Er « N o u v e l l e* schlägt einen etwas anderen Ton
an . Sie schreibt , daß die Red « des Kanzlers enttäuscht Hab «, da man
auf ein rasches Nachgeben des deutschen Widerstandes gehofft hatte .
Es fei somit lächerlich zu behaupte , die Zeitungen machten Bluff .
Tatsache sei . daß der deutsche Widerstand noch nicht am Ende enge -
langt s «. Di « S sei bedauerlich , aber an der Tatsache sei mchts zu
ändern . Die ganze Hoffnung Poincares beruhe auf der Er -
müdung Deutschlands . Man sagt , Poincare habe sich
geirrt . Zn diesem Falle müsse man sich aber fragen , ob man
poincar > d- ' N - nötigen Kredit geben könne , die Ruhroperation zu
Ende zu führen .

das Echo in England .
London . 7. März . ( WTB . ) „ Times * schreibt , die gestrige Rede

des Reichskanzlers Dr . Euno habe keinen Hinweis daraus gegeben ,
welche Vorschläge die Deutschen zu machen bereit sein würden ,
und nur angedeutet , daß der passive Widerstand fortgesetzt werden
könne bis zu dem Augenblick , wo Deutschland in der Lage sein
werde , unter gleichen Bedingungen zu verhandeln . Augenblicklich
schein « es daher , als ob der Konflikt sich hinschleppen werd « . zum
große » Schaden der unmittelbar in Betracht kommenden
Länder und Europas . Trotzdem : einmal müßten Verhand »

lungen für eine Regelung beginnen , und französische

Publizisten stellten bereits Vermutungen über die Form der Der -

Handlungen an . Das Bestreben scheine vorhanden zu sein , für ein «

Abänderung de » Bersailler Vertrages in einem für Frankreich günsti -

geren Surire einzutreten . _

ltuno und die Rechte .
Es ist interessant , wie sich die Presse der Rechten mit der

gestrigen Kanzlerrede auseinandersetzt . Schon der plötzlich
ausbrechende Beifall der . Deutschnationalen inmitten des ange -

fangenen Satzes „ Darum fort mit dem GeredevberVer -
Handlungen . . . * ließ erkennen , daß für die Rechte mit

diesem Satzbruchstück das Stichwort gegeben war . So ver »

kündet der „ Tag . in seiner großen Ueberschriftzeile : „ Fort mit

dem Gerede über Verhandlungen ! * Der „ Lokalanzeiger *:
„ Kein Lerhandlungsgerede mehr ! * Die „ Deutsche Tages -
zeitung *: „ Euno gegen das Verhandlungsgerede . * Die „ Kreuz -
zeitung *: „ Fort mit dem Gerede über Verhandlungen . *

Eine Ausnahme bildet die nach den Völkischen liebäugelnde
„ Deutsche Zeitung * . Ihre Ueberschrift lautet : Widerstand

trotzVerhandlungsbereitschaft . " Unter ihr führt
sie aus :

Dem Reichskanzler wäre ein unbestrittener Sieg sicher gewesen ,

hätte er die Liste der Tatsachen mit dem einen Satze abgeschlossen : j
„ Darum fort mit dem Gerede von Verhandlungen , fort mit der

Mahnung zur Verständigung ! * - ,

Cr hat den Satz gesprrchen . aber erst später , und k e i d e r n i ch t

ihn allein . Es ist selbstverständlich , daß eine Reqierung , die den

französischen Mißerfolg für bleibend hält , in ihrem Widerstand —

„passiven Widerstand *, betont der Kanzler — nicht zu erlahmen ge -
denkt , und es ist ebenso selbswerständlich . daß der Leiter der Regie -

rungspolitit sich m diesem Augenblick von neuem dazu bekennt . Aber

wenn dos Bekenntnis jetzt feierlich wiederholt wird — warum die

Abschwächung ? Frankreich kann wieder holz und Sohle von uns

haben , aber nur auf Grund einer Verständigung : wir wolllen Frank - 1

reich geben , was ihm zukommt und — wollen es noch : also doch Ver¬

handlungen , doch Verständigung ! Wann ? So lange die Franzosen
noch im Ruhrgebiet stehen ? DerKanzlersagtesnicht , aber
man hört staunend in diesem Zusammenhange , daß er wieder erfüllen
will , zwar nur bis zur Grenze unserer von Sachverständigen fest -
gestellten Leistungsfähigkeit , aber doch erfüllen will , vernimmt auf -
horchend die Versicherung , daß diese — Euno betont das Wort —

Regierung nichts unterschreiben wird , das sie nicht halten kann , und

meint , vermuten zu dürfen , daß der Verhandlungstisch schon bereit -

gestellt wird .

Im übrigen erklärt auch Schwarzer im „ Tag * :
Herr Euno ist haarscharf auf der Linie stehengeblieben , die er

bei Beginn seiner Kanzlerschaft wie auch bei Beginn der Ruhraktion
gezeichnet hatt : : wir wollen erfüllen nicht nur im Interesse Deutsch .
lands , sondern der weit , soweit wir könne » .

In der rechtsstehenden Presse ist Herr Euno als der

Kanzler gefeiert worden , der nicht mehr erfüllen und nicht
mehr verhandeln will . Wie man sieht , sind aber jetzt die Mei -

nungen über diesen Gegenstand getellt .
»

Aranksnrt a. Rt „ 7. März . sMtb . ) Zur Reichskanzlerrede schreibt
die „ Franks . Ztg . *, die im allgemeinen den Ausführungen Cunos

zustimmt : Wir haben nicht recht vers . anden , wenn der Kanzler seinen
Erklärungen noch den emphatischen Ausruf hinzufügt : „ Fort mit
dem Gerede über Verhandlimgen ! * Don einem solchen Gerede über

Verhandlungen ist un » bei irgendwie einflußreichen politischen
Gruppen in Deutschland nichts bekannt . Im Gegenteil : die Nation
und die politische Welt stehen bis auf extremste Kreise rechts und
links einmütig hinter der Regierungspolitik 1>es ehrenvollen Wider »

stände » gegen die Gewalt . Sollten aber die Worte an das Aus »
land gerichtet fein , so wären sie auch unter diesem Gesichtspunkt
nicht besonders glücklich . Denn wenn andere Mächte sich
einmal zu der vom Kanzler heute lebhast gewünschten Hilfsleistung
für un » entschließen sollten , so wird sich ja doch wohl zunächst irgend
welches „ Gerede * über Derhandlungen einstellen . Diese Worte haben
dann auch außer dem Beifall der Rechten Unruhe bei der Sozial -
demokralie erregt und werden vielleicht in der Debatte aufgegriffen
werden .

_

Rufregung in England .
Neue Wahlniederlage der Regierung .

London . 7. März . sReuker . ) Die Regierung hak bei der

Rachwahl tu Edgehlll . Distrikt Liverpool , eine dritte vernichtende
Niederlage eriilten . Hages , Rlilglied der Arbeilerparkei . erhielt dort
103C0 Stimmen , während aus den konservativen , Major Hill » .
Finanzsekrelär im Schahamt , nur 9250 Stimmen fielen .

London . 7. . März . slVTB . ) Die Wahlniederlage Hill , hat
in politischen kreisen riesige » Aufsehen hervorgerufen . Die
Blätter schreiben , es sei avg mein angenommen worden , daß Edgehlll
ein sicherer Sih der Regierung sei . In der parlamenla -
rischen Geschichte gebe es kein Beispiel , daß drei Mitglieder
des Ministeriums unmittelbar nacheinander bei Ersatzwahlen ge -
schlagen wurden . Diese Lage irrrde eine ernstlich « Prüfung
durch da » Sabinekk erfordern . Das Ergebais von Edgehill wurde
im Unterhan , bekannt , als übsr einen Arbeileramrag abgestimmt
wurde . Unter den Arbeilermi ' . glledern herrschte große Begeiste¬
rn n g . die sich in Kundgebungen laut machte . » Daily Rem » * sagt ,
die Riederlage habe bei ihrem Bekannlwerdea im Unkerhaus wie eine

Vombenexp ' . osivn gewirkt . Es oerstehe sich von selbst , daß der Berlust
von Edgehill die Schwierigkeiten der Regierung be -

trächtlich vermehrt habe . Die Riederlage de » Filionzsekretär »
des Schatzamtes , der einen der wichtigsten Posten in der Regierung
inae habe , zumal im gegenwärtigen Zeitpunkte , wo die Einbringung
des Budgets nahe bevorstehe , habe die Schwierigkeiken Vonar Law ,
bei der Vervollständigung feiner Regierung beträchtlich erhöht .

Augenblicklich seien die Posten de » Sesundheilsminister ». des Finanz -
lekrekär » de , Schatzamt », de » Unlerslaatssekretär » des Innern und de ,
Lordodookalen von Schottland im Unlerhaose nicht vertreten .

Die volle Bedeutung dieses Wahlresultats läßt sich aller -

dings erst erkennen , wenn man dies « Stimmenzahlen mit
denen vergleicht , die die allgemeinen Wahlen im November

vorigen Jahres ergeben hatten . Damals war nämlich der

Konservative Sir W. Rutherford gegen den Ar -

beiterparteiler Hayes ( den jetzigen Sieger ) mit 14 186

gegen 3520 Stimmen , also mit einem Vorsprung von 4666

Stimmen , gewählt worden . Innerhalb von vier Monaten kon -

servativer Regierungspolitik hat der Arheiterparteiler fast 1000

Stimmen gewonnen , der konservative Kandidat dagegen fast
5000 Stimmen verloren !

Dollar 20b25 .
Die R« de de , Kanzlers bleibt an und für sich an der Börse ein -

d r u ck » l o s. Allerding » bricht sie den Sensationsgerüchten ,
die in den letzten Wochen hier verbreitet wurden , di « Spitze ab .

Die Mitteilung Cunos , die Regierung werde inderStützungder
Mark weiter unvermindert fortfahren , führte am De -

v scnmartt einen S t u- r z herbei . In den Vormittagsstunden wurde

der Dollar mit etwa 81 SlXZ resp . etwas darunter gehantelt . An der

Börse senkte er sich um 12 Uhr bis auf 20625 Geld ; Umsätze

fanden kaum statt . Die Reichsbant tritt heut « als Käniser auf .
Von sonstigen Devisen nannte man Holland mit 8850 , England mit

101 000 , Pari » 1ZZ5 . Brüssel mtt 1160 . In die Effektenmärkte bracht «

naturgemäß der Dev ' senrückzang ansang « Abgabsneigung von feiten

der Spekulation . Die ersten Kurse verzeichneten überwiegend Rück -

gänge , wenn sie sich auch m mäßigen Grenzen hielten .

Notgemeinfthast an Ser Ruhr .
Bon Richard Wold t.

Ruhrrevier , 5. März 1923 .

. Als die Franzosen den ersten Vorstoß unternahmen und

maßgebende Führer der Industrie , bekannte Zechenbesitzer
festgenommen wurden , haben die Arbeiter der betreffenden
Werte sich mit ihren Unternehmern solidarisch erklärt . Das
erschien für viele rmserer Parteigenossen , besonders im Hinter -
land , als eine recht sonderbare Einheitsfront .

Ausgerechnet Industriearbeiter in Rheinland - Westfalen
standen mtt ihren Unternehmern im geschlossenen Abwehr -
kämpf zusammen . Selbst kommunistische Betriebsräte haben
über die Köpfe ihrer Führer hinweg sich zu diesem Standpunkt
der Solidarität bekannt . Die . Triumphfahrt " der Zechen -
Herren von Mainz bis Essen wird gewiß eine Episode bleiben .
und nicht immer und überall ist die Stimmung in den Grenzen
einer gesunden nationalen inneren Abwehr geblieben , sondern
es haben sich nationalistisch überhitzte Momente dabei ergeben .
Aber dies « Dinge werden bald vergessen sein . Nicht vergessen
dagegen wird man die Tatsache können , wie hier im Ruhr -
gebiet die Arbeiter sich in die vordersten Reihen gestellt haben .
wie besonders die Eisenbahner , Bergarbeiter und Schupoleute, .
gepeinigt durch Mißhandlungen der schlimmsten Art , in der
wunderbarsten Disziplin standgehalten haben . Die Namenlosen
sind wieder einmal für das deutsche Land , für das deutsche
Volk eingetreten .

Und doch haben sich diese Vorgänge mit einer gewissen
Selbstverständlichkeit abgespielt . Es war der unmittelbare ,
instinktive Selbsterhaltungstrieb , der aus der Masse der Ar -
beiterfchaft selbst das Handeln bestimmt hat . Die Franzosen ,
die ihre ganze Hoffnung darauf eingestellt hatten , daß der
Arbeiter in Rheinland - Westfalen sich zu einem Kampf gegen
sein « eigene Regierung und gegen sein eigenes Unternehmer -
tum gebrauchen lassen würde , erhielten nach Paris die Ant -
wort : „ Ueberlaßt es uns , mit unseren deutschen innerpoliti -
schen Verhältnissen und mit unserem deutschen Unternehmer -
tum allein fertig zu werden . Deutschland ist unsere eigene
Arbeitswelt , unsere eigene Angelegenheit . *

Es haben Ideologen hüben und drüben nun das Wort
der „ nationalen Einheitsfront * gefunden . Die Bezeichnung
ist falsch . Besonders ist es grundfalsch , hier Vergleiche mit
den Vorgängen am Anfang des Krieges zu ziehen . Das ist
hier keine Stimmung des 4. August . Es darf auch nicht zu
jener Stimmung kommen , wie sie damals war , die im Ueber -
schwang der Gefühle bald in Widerspruch kam zu den harten
Tatsachen der Wirklichkeit und dann zusammenbrach . Die Ar -
beiter sprechen deshalb auch hier nicht vom „ Durchhalten " .
sondern vom „ Durcharbeiten * mit jenem finsteren Westfalen -
trotz und harten Willen , der allein nur zum Ziele führen kann .

Wir haben auch keine nationale Einheit » -
front , denn wir sind kein einig Volk . Jede Selbsttäuschung
wäre verhängnisvoll . Wir sind ein Volk , das erst politisch in -
mitten einer neuen Entwicklung stand und zur Klarheit kam -
rnen wollte . Wir sind in der Zusammensetzung unseres poli -
tischen Parteslebens anders aus der Revolution herausgekom¬
men . wie wir in den Krieg hineingegangen sind . Ueberall ein
Suchen nach neuen politischen Formen und Ideen . Die heutige
Generation überläßt auch in politischer Beziehung dem nach -
sten Geschlecht ein Trümmerfeld . Ast ? Symbole und bisher
tiebgewordene politische Vorstellungen sind rechts und links

zusammengebrochen . Militarismus , die Idee des Obrigkeits -
staates sind ebensowenig in die Neuzeit hinüberzuschleppen ,
wie Wilhelm II . aus Holland das Symbol der Monarchie in
ernsthaft politisch rechts organisierten Köpfen heute noch ver -
körpern kann .

Wir auf der sinken Seite der politischen Bewegung in
Deutschland haben ebenfalls mit neuen politischen Problemen
innerlich fertig zu werden . Ganz abgesehen davon , daß wir
die Anziehungskrast kommunisttscher Ideen auf di « Massen ,
besonders in Zeiten der Not , w Rechnung zu stellen haben ,
sind wir in der eigenen Partei nur mühselig zur äußeren Ver -

einigung auseinanderstrebender Richtungen gekommen , ohne
daß wir innerlich schon gedanklich einheitlich orientiert sind .
Alle Parteien befinden sich also heut « im Krisenzustand : nur

politische Kinder können noch daran glauben , daß man den

politischen Parteikampf in den alten Formen und alten Ideen

weiterzuführen imstande sein wird .

Diese Entwicklung ist ein geistiger Lorgang , em Er »

ziehungsprozeß . Nun hat der Franzose mtt Gewalt einge -
griffen imd uns m unserer Arbeit gestört . Mit Verlaub zu
sagen , wir im Westen sind nicht naiv genug , um jetzt ungestört
wegen unserer häuslichen Angelegenheiten uns mit unseren
wirtschaftlichen Gegnern im eigenen Lande auseinanderzu -
setzen , während Hannihal vor den Toren steht . Diese Dinge
werden bewußt und wohlüberlegt auf morgen vertagt , west
beute der Eindringling abgewehrt werden muß . In diesem

Abwehrkampf nach dräußm stellen wir uns zusammen . Und
da es sich um einen wirtschaftlichen Stellungskrieg handelt , die

Wirtschaftsorganisationen den schwersten Stoß auszuhatten
haben , bilden die Gewerkschaften mit den Unternebmerorgani -
sationen « ine Notgemeinschaft , wobei das Wort „ N o t *

dreifachunter st richen wird .

Die Entscheidung darüber , ob wir damit die Sache der

Arbeiterschaft gefährden , soll man uns gefälligst selbst über -

lassen . Wir hier im Ruhrgebiet wissen wahrhastig , wie stark
die Gegensätze >sind , die zwischen Unternehmertum und Ar -

beiterfchaft noch ausgekämpft werden müssen . Aber wenn uns
die Franzosen die Gebäude der Handelskammer und Gewerk -

schaftshäustr mtt gleicher Bestialität demolieren und die Tanks



ohne Ursache in die friedliche Menschenmenge hineinfahren ,
wenn unsere Kumpels , die morgen zur Schicht einfahren , mit

der Reitpeitsche in das Gesicht geschlagen werden , wenn man

wehrlose Frauen und Kinder peinigt , dann sind wir weitsichtig
genug , um zu erkennen , weshalb diese Situation nicht für
uns zu einer Lohnbewegung oder zu einem parteitaktischen
Tagesgeschäft ausgenutzt werden kann . Nichts darf von

unserer Seite geschehen , um diesen schweren Abwehrkampf der

Notwehr zu zermürben .
Deshalb muß heute klar und ohne Schwankung erkannt

werden , um was es hier im Ruhrgebiet geht . Wir als Sozial -
demokratie , als die größte Partei Deutschlands , können uns
am allerwenigsten den Luxus leisten , in entscheidungsvollen
Stunden mit Wenn und Aber , mit allen möglichen gewählten
Vorbehalten uns der Verantwortung zu entziehen . Weil wir
eine Macht sind , haben wir den Mut zur Macht und Verant -

wortung zu beweisen . Von der deutschen Arbeiterklasse , von
der deutschen Sozialdemokratie wird es mit abhängig sein ,
ob die Bajonette und Tanks der größten militärischen Macht
auf dem Kontinent überwunden werden durch die größere
Gewalt der Kultur und Menschlichkeit , durch den

Kampf des Rechts Es gibt ein Urteil , das unbestechlich
und unerbittlich ist : das Urtell der Geschichte . Wehe , wenn
einmal ein « später « Zeit von uns sagen müßte : In dieser
Stunde der Not haben die Sozialisten nicht bis zum letzten
Augenblick ihr « Pflicht getan ! Wenn es erwiesen werden
könnte : Die Sozialisten hätten nicht gewußt oder hätten ge -
zaudert , wo ihr Platz war !

Der Verhanülungsfühler ües „ Temps * .
Die in unserer Montagsausgab « abgedruckte längere Aus -

lassung des Pariser „ Temps " über die Ziele der französischen
Politik und über die Frage der Verhandlungen erscheint uns
aus verschiedenen Gründen recht bemerkenswert . Bekanntlich
spielen die außenpolitischen Leitarttkel des „ Temps " die gleiche
Rolle wie die Auslastungen der „ Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung " unter dem alten deutschen Regime .

In diesem Falle handelte es sich augenscheinlich um einen
hochoffiziösen Aufsatz , denn er bildete eine Antwort auf die
Rede , die Mussolini unmittelbar vorher im italienischen
Ministerrat gehalten hatte und in der sich nach dem von uns
abgedruckten telegraphischen Bericht folgende Stelle befand :

Eine neue Richtung in der Haltung der beiden Gegner
könnt « dadurch «ingeschlagen werden , daß der «in « dem anderen
einen neuen Vorschlag unterbreitet , eine Vermittlung verlangt
oder auch durch «ine Erklärung der politischen Ziele ,
die Frankreich zu verfolgen vorgibt , Ziele , die sich bis jetzt auf
di « Bezahlung der Reparationen beschränken .

Darauf antwortet der „ Temps " zunächst mit der Versichs -
rung , daß Frankreich nicht daran denke , irgendeine
Annexion vorzunehmen , und daß es nur „seine Reparationen
und seine Ruhe " ersttebe . Man mag nun in Anbetracht
anderer zumindest zweideutiger Aeußerungen von offi -
ziellen französischen Persönlichkeiten dieser Erklärung s k e p »

tisch , gegenüberstehen : nach den vielen üblen Erfahrungen .
die wir ans diesem Gebiete gemacht haben , ist ein M i ß - �
trauen durchaus am Platze . Insbesondere wird man die !
Frage aufwerfen müssen , ob nicht bei dem Worte „ Ruhe " >
ein annexionistischer Pferdefuß zum Vorschein kommt . Aber
man darf andererseits nicht verkennen , daß hier zum ersten

�

Male seit mehreren Wochen von ostiziöser französischer Seite !
politische Absichten in Abrede gestellt werden .

Des weiteren beantwortet der „ Temps " die von Musto - !
lini aufgeworfene Frage nach „ neuen Tatsachen " , die eine
Lösung des Ruhrkonfliktes bringen könnten , mit der Erklärung .
daß Deutschland „schriftliche , genaue , offizielle und annehm -
bare Vorschläge " den Vesatzungsmächten oder der Ge - !
sa m th e i t der Alliierten übermitteln sollte . Also auch hier J
wird zum ersten Male französischerseits eine wichtige Er -

1

klärung abgegeben , nämlich die der V e r h a n d l u n g s -

bereitschaft , und zwar wird auf den Weg a l l g « - �

meiner Verhandlungen hingewiesen , ' während es bisher

Iben Anschein hatte , als ob Frankreich und Belgien nur

allein , kraft ihres militaristischen Gewaltunternehmens und
! unter Ausschaltung Englands , Amerikas und Italiens , mit

Deutschland die Reparationsfrage lösen wollten .

Auch hierbei empfiehlt sich natürlich größte Vorsicht , da
alles davon abhängt , was Herr Poincarö als „ annehmbar "
erachtet .

Aber trotz allen diesen Vorbehalten darf die Bedeutung
dieses „ Temps " - Artikels nicht unterschätzt werden . Und wir

müssen unser stärk st esBefremden darüber aussprechen ,
daß diese Stimme , die wohl mehr als eine gewöhnliche Presse -
stimme ist, von keiner Nachrichtenagentur verbreitet wurde .

Jnsbesonoere erscheint es uns ganz unverständlich ,
daß WTB . diesen „ Temps " - Artikel mit
keinem Worte erwähnt hat . Der Reichskanzler
Cuno hat gestern im Reichstag die Verhandlungsbereitschaft
der Reichsregierung in geschickt stilisierten , aber unglücklich de -
tonten Sätzen ausgesprochen . Die Tatsache , daß der „ Temps " -
Artikel in Deutschland gänzlich unbeachtet geblieben wäre ,
wenn wir ihn nicht nachträglich aus dem Original abgedruckt
hätten , läßt aber befürchten , daß diese Politik des Reichs -
kanzlers nicht die erforderliche Unterstützung durch die ihm
untergeordneten Presseorgane findet . Mangelhafte Begabung
ist in diesem Falle ebenso schädlich wie ungenügender Eifer .

was ist öaran wakres !
Paris , 7. März . ( EE. ) Dem „ Cablogramme " wird aus autori -

sierter Quelle erklärt , im Augenblick der Pariser Konferenz hatte
Staatssekretär Bergmann gefordert , daß er von den alliierten

Ministerpräsidenten empfangen werde , um ihnen « inen Plan vor -

zulegen . Es wurde ihm erwidert , daß die Ministerpräsidenten de -
Kit seien , sich mit ihm zu besprechen . Vorher müsse aber der Plan

schriftlich vorgelegt werden . Bergmann antwortete nicht ,
und die Zusammenkunft habe nicht stattgefunden .

Angesichts der Bedeutung , die der Haltung des deutschen
Delegierten zur Pariser Konferenz im Auslande zugeschrieben
wich , ist eine amtliche Aeußerung zu der oben wiedergegebenen
Meldung dringend erwünscht .

was wollen Sie Kommunisten ?
Seit Wochen lesen wir in der gesamten kommunistischen

Presse , daß die Regierung Cuno , als Beauftragte der Schwer -
industrie und der Agrarier , keine Verhandlungen wolle
und den Konflikt mit Frankreich auf die Spitze zu treiben

suche . Jetzt bläst der Wind plötzlich aus einem anderen Loche .
Nun greift das kommunistische Zentralorgan , die „ Rote

Fahne , die Regierung Cuno wütend an , weil sie angeblich
zu Verhandlungen bereit sei. Dieser „ Verhandlungsfrieden " ,
schreibt sie , sei ein Zeichen dafür , daß „ der passive Widerstand
der deutschen Bourgeoisie " zusammenbreche und daß „ die

deutsch - französische kapitalistische Verständigung " bevorstehe .
Wenn Worte einen Sinn haben sollen , so bedeutet das ,

daß die Kommunisten Rieder Verhandlungen noch eine deutsch -
französische Verständigung wollen . Waswollensiedenn ?
Eine Partei , die vorgibt , breite Schichten der Arbeiterschaft zu
vertreten , sollte doch so viel Verantwortlichkeitsge -
fühl besitzen , ihre politischen Parolen reiflich zu überlegen
und nicht bloß Arbeit für die deutfchnationalen Katastrophen -
Politiker zu leisten .

_ _

Amokläufer .
München , 7. März . ( Eigener Drahkbericht . ) In einer Ver¬

sammlung überschüttete der bayerische Fasristensührer Hitler die

Reichsregicrung wieder mit einer Reihe unerhörter Unterstellungen .
Seine Ausführungen bewegte » sich wie die ganzen Wochen her in

der Linie des Kampfes gegen die nationale Einheitsfront . So be¬

merkte er . die taksächliche Gleichgültigkeit der Reichsregierung in

der Rohrbesehungsfrage zeige sich in ihrer verlogenen Pa -
r o l e vom sogenannten passiven Widerstand und der sogenannten
Einheitsfront . Eine wirkliche nationale Regierung müßte die

nationalen Leidenschaften auspeitschen , aber dazv

seien die Seifensieder nicht fähig . Die Reichsregierung müßte die .

Ration in einen Taumel der Raserei versetzen und die Laternen »

pfähle mit den Rovembervcrräkern füllen . 2luch

gegen die Ruhrhilfe trieb Hitler die ol . e Hetze , indem er erklärte .
es sei der Regierung mit ihr nicht ernst , und es könne nicht zum
Geben anfeuern , wenn man wisse , daß aus ZNilteln der Ruhrhilfe
im neubesehlen Gebiet Gewerkschoftssekrelare uuterstüht
werden , während man die Bergarbeiter als Sklaoeu Frankreichs
in den Schacht fahren lasse . Die Absicht ist klar : damit soll dem

deutschen Volke die Gebefrcudigkcit für die Ruhrhilfe vergällt
werden .

Ein im bürgerlichen Lager stehender Oberschlesier teilte der

. Münch euer Post " seine wüuchener Eindrücke über diese ver -

sammlunghehe Hitlers mit . Er bemerkt , daß solche ungeheuerlichen

Beschimpfungen der Reichsregierung in den schwersten Schicksals -

stunden wohl in keinem anderen Lande der Well denkbar

seien als in Bayern . Hitler könnte um keinen Deut anders handeln .

wenn er frauzösischer Agent oder Spitzel wäre . Der

Oberschlesier sragke zum Schluß , wie lange man noch den mahn -

sinnigen Amokläufer gegen fein eigenes Volt wüten lasjeu

werde . . . . .
München , 7. März . ( Eigener Drahkbericht . ) Die burger -

iichen Parteien des bayerischen Landtages haben heute vormittag

den kommunistischen Abg . Eisenberger zur Strasvoil .

streckung wegen Landesverrats freigegeben . Der Landes -

verrat wurde in einem ArSkel erblickt , der von Waisen und an -

deren Artikeln der Rechtsparteien im Ruhrreoier sprach . Der Ar -

tstei soll die Wiedergabe der Rede eines preußischen kommunistischen

Landtagsabgeordnele » sein . Es war in dem Artikel der „ R o l e n

Bayernsahue " , die Eisenberger verantwortlich zeichnet , « cht

angegeben , daß es sich um die Wiedergabe einer Rede handelt .

München . 7. März . ( MTB . ) An amtlicher Stell « ist End «

Februar bekannt geworden , daß eine Reihe von Persönlichkeiten , die

außerhalb der politischen Welt stehen , den Beschluß ge¬

faßt hatten , in allernächster Zeit eine gewaltsame Veränderung der

bayerischen Berfassung herbeizuführen . Bisher wurden 15 Der -

Haftungen vorgenommen und sieben Personen dem Richter ubergeben .

Die übrigen wurden nach Feststellung res Sachverhalts wieder aus

der Haft entlassen . Die hauptbeteiligten sind der Professor

Fuchs , der Kapellmeister Hugo Mach Haus , beide aus

München . In der hochverratsaffäre Machhdus und Genossen wurde

am Mittwoch , den 28 . Februar , auch Rechtsrat a. D. Dr . Kühles

festgenommen , jedoch nach einigen Stunden wegen Mangels an Be -

lastungsmatericll wieder entlassen . Dr . Kühles hat sich gestern ' .n

seiner Billa erschossen .

Nach unseren Informationen gehören die Genannten keiner

radikalen Gruppe an . Die erwähnten Borgänge sind vielleicht

höchstens für die Erhitzung der Münchener Atmosphäre bezeichnend .

ohne daß die sonst irgendwie ernst zu nehmen wären .

Vormarsch auf Elberfeld .
Essen , 7. März . ( RB. ) Aus dem bergischen Lande . beLxrfeits

von Elberfeld und Barmen , werden weiter « französtfche Truppen -

Verschiebungen gemeldet . Jnfolgodessen ist der Telephonverkehr m. t

diesem Gebiet erheblich gestört . In Wipperfurth besetzien die Fr «! - -

zofen das Rathaus , ebenso in Mülheim a. R. Die Bahnho : « Welt -

mar , Laer und Langendreer sind besetzt . Der Bertehr auf diese ?

Streck « ist unterbrochen . In Witten a. R. ist seit gestern das Post -

und Telegraphenamt besetzt . In Niedereving wurde der Postmeister

verhaftet und sämtliche P r i v a t a ns ch lüfs « mit der Be -

gründung abgeschnitten , daß dies ein « Vergeltung für ein ?

angeblich zerstörte französische Leitung bedeute . — Bon den seiner .

zeit in Bochum festgenommenen Polizeibeemiten , _£) ie bekanntlich

sämtlich ausgewiesen worden sind , weiden noch fünf festgehalten
Man nimmt auf Grund der bisherigen Ersahrungen an , daß die

Beamten bei den Mißhandlungen derart zugerichtet worden

sind , daß man sie noch nicht der Oeffentlichkeit vorzuführen wagt . —

Derurterlt wurden von den seinerzeit festgenommenen Mitgliedern
der Stadtverordnetenversammlung von Hern « der

Bauret Knöhl zu zwei Monaten Gefängnis und 200 000 Mart�Gelö -
strafe und zwei weitere Beigeordnete zu 8 und 11 Tagen Gefängnis
und gleichfalls zu je 200 000 M. Geldstrafe .

Hektars Abschied . Der schwer belastete Saarregierungs -
„ Deutsche " Dr . Hektar hat sich zurückgezogen und wird vorläufig
durch den früheren Lardrat Land aus Saarlouis erfetzt .

Ich suche üie Einheitsfront .
Ich suche die nationale Einheitsfront , die lebende Mauer aus

�eiiungspapier und Brüderlichkeit , in der Bahn , in der Diele und
am Kurfürstendamm .

In den Bahnen Berlins sehe ich Reisende mit Traglasten und
Reisende mit Dollarsorgenlasten . Jen « verstaut « die soziale Ver -
kehrsgerechtigkeiten in besonderen Abteilungen dritter Klasse , so. daß
sie ohne das peinlich « Gefühl , ander « belästigen zu müssen , unbequem
reisen dürfen . Dies « können inzwischen unbehindert die vorüber -
gehende Baisse Schulter an Schulter durchhalten , mit Hilfe Gottes ,
der Eifenaktien wachsen läßt .

In den Dielen verursacht der Alkohol , ein ganz besonderer Soft ,
ein einig Volk von Brüdern , seitdem die patriotischen Wirt « Fron -
zosen und Belgier zur Enthaltsamkeit erziehen und nur einheimische
Betrunkenheit dulden . Seit einiger Zeit «rweist der Likör eine

Eigenschaft , die bis jetzt an ihm noch nicht bemerkt worden wan die

Fähigkeit nämlich , gleichgesinnt « Elemente zu binden . Er ist der
Kitt der Dielen - Einheitsfront .

Ihr akustischer Ausdruck ist das Lied : heil dir im Siegertranz ,
da « die Anwesenden , sofern sie ' s noch können , stehend anhören . Bei
den Klängen ihrer Nationalhymne : Wer wird denn weinen

_ _ _ _

_
setzen sie stch wieder .

hier ist zwar eine Einheitsfront vorhanden , aber ein « aus phy -
siologifchen Gründen wankende , auf die man stch nicht verlaffen kann .

Am Kurfürstendamm bilden gallonierte Automobil « mit glän¬
zenden Scheinwerfern eine rasende Einheitsfront auf dem glatten
Asphalt , di « kein Fußgänger durchbrechen kann . In den Autos sitzen
die Götter der Banken und Filmgesellschaften mit ihren Göttinnen ,
der ganze Olymp dieses Jahrhunderts : Merkur , der geflügelte Reichs .
bankbote , an der Spitze .

An den Fassaden der Häuser aber kauern die Bettler , ihr « bvest -
haste Einheitsfront der Barmherzigkeit darbietend .

Manchmal kehrt hier ein müder Arbeiter heim , geblendet vom
Scheinwerfer seines Unternehmers , ein heimatloser zwischen den

zwei Einheitsfronten : jener rasenden der Automobile und der

hockende » der Bettler .
Aus feinen Erfahrungen ergibt sich, daß io dieser Stadt einig «

Einheitsfronten bestehen , getrennt durch die Abgründe sozialer Ge -

Kchtigkeit . Der rote Joseph .

Zum Direkiiouswechsel in der Volksbühne . Der Vorstand
ocs Lereins „ Volksbühne " teilt uns mit , daß er dem
Wunsch Friedrich Kayßlers , di « Direktion an der Volksbühne ,
Theater am Bülowplatz , mit Schluß dieser Spielzeit niederzulegen ,
damit er stch wieder schauspielerischer Tätigkeit widmen kann , »nt -
svrochenhat . Er hofft , Hern Kayßler der alten Stätte seiner
Tätigkeit durch Gastspiele erholten zu sel ) «n. Zum gleichen Zell -
puntt bat Helene Fehdmer im Einverständnis mit der Volksbühne
ihre « Vertrag gelöst .

llrausführungen von Paul Gurks » Thomas Müuzer " und

. �ranhius " . Diesen „ Thomas Münz er " , auf den hin Paul
G u r k der Kleistpreiz zuerkannt wurde , endlich aufzuführen , war
ein « Sache der Gerechtigkeit . Daß Paut Barnay in B r « s l a u sich
dazu entzchtoß , kann ihm nicht hoch genug angerechnet werden : und

vorweg fei gesogt , daß er sich mit Lieb « des Werkes annahm . Was

sich ergab , war die eine Tatsache , daß - Paul Gurk «in Dichter ist , und
die andere , daß sein „ Thomas Münzer " di « letzt « höhe dramatischer
Gewalt nicht erreicht . Dies « Tragödie des Bauernheilonds , der um
der Brüder willen Haus und Weib verläßt , de ? um feinen Gvtl
ringt , wie Jesus bei Gethsemane , diese Idee leidet darunter , daß
der Verfasser sie zu zart , zu untheatralisch angefaßt hat — und darum
erscheinen jene Szenen der losen Bilderiol g«, die von einer lyrisch
anmutenden Sentimentalität sind , als die glücklichsten . Dennoch
zwang das revolutionäre Element der Dichtung die Hörer , und , nach
anfänglicher Unsicherheit , stellt « sich schließlich voller Erfolg ein , der

nicht zum geringsten der straffen Einheitlichkeit der Regie Barnayo
zu danken war , die entbehrliches , besonders allzu rhetorisches , strich
und aus der Unzulänglichkeit der Darfteller eine im ganzen bc -
friedigend « schauspielerische Gesamtleistung schuf .

Zwei Tage vordem war in Halle desselben Dichters
„ F r o n tz i u s , ein sehr ungleiches Drama , mit sehr ungleichem
Erfolg zur Aufführung gekommen . Voreilige Kritik hatte es mit
„ Wov. eck " verglichen , und wenn tatsächlich in der Ungezwungenheit
der Bilderfolge eine sehr äußerliche Aehnlichkeit besteht , sö kann von
einer solchen zwischen dem impulsiven Szenensturz Büchnerfcher Dra -
mati ? und der Gedehnheit der Tragödie Gurks — ist diese Tragödie
vielleicht die Tragödie Gurts ? — keine Red « fein . Di « Tragik des
kleinen Beamten , der In der Enge feines Alltags erstickt , ist eine durch .
aus passive — und wieder war das Talent des Dichter » am glück -
lichsten . wo es Stimmungen schuf , nicht Handlung . Daß Gurk
ein Dichter ist , spürte man unter allen Mängeln , die eine ganz
miserable Aufführung noch empfindlicher macht «, und nochürftizer
Beifall erkämpft « mühsam dem Stück einen halben Erfolg . L.

wieder Privatverla «, in Sowjet - Rnßiand . Die allmähliche
Rückkehr der freien Wirtschaft in Rußland hat zur Folg « gehabt ,
daß seit einiger Zeit neben den Staotsverlagen auch wieder Privat -
Verlage zugelassen sind ; allerding » bei ziemlich ei nennenden Be -
stimmungen . Eine Verordnung des Rates der Volkskommissare
besagt , daß ein Prozent der Auflage im Verlag als Naturalabgabe
an den Staat fällt . Mindestens müssen 10 Exemplar « des Werkes
an den Staat abgeliefert werden . Der Staatsverlag muß auch in
jedem Fall « die Einfuhr von Büchern . Bildern und anderen Druck -
«rzeugnissen aus dem Auslande bewilligen . Bücher , di « im Aus -
lande in russischer Sprache gedruckt werden , haben dabei tinen
Goldrubel für das Kilo als Zoll .

Ein neues wallerkrastwerk In Baden . Die Abflüsse des Rohr -
hardsberges im südlichen Schwarzwald sollen nach einem
Bericht des „ Industrieblattei " durch ein neues Wasserkraftwerk , das
sogenannte Elzwerk , ausgenutzt werden . Der Inhalt des Stau -
beckens bettäqt 3,2 Millionen Kubikmeter , und durch «ine 9,5 Kilo -
meter lange Druckstollenleitung wird ein Gefäll « von etwa 600 Meter
für Kraftzwecke nutzbar gemacht . Ein weiterer Ausbau , bei dem

der Gutochbach benutzt werden könnt «, würde die Erzeugung von
78 — 88 Millionen Kilowattstunden ermöglichen . Das Elzwert soll
mit den Werken am Rhein zusammenarbeiten und diese hauptsäch¬
lich in den Wintermvnaten , wo dar Rhein wenig Wasser führt ,
unterstützen .

Melken mit der Axt . Was würden unsere Hausfrauen dazu
sagen , wlnn sie in ihren täglichen Mlchnöten sich von den Kühen
und dem Milchmann vollkommen unabhängig machen könnteil , wenn

sie einfach eine Axt zu rehmen brauchten , um sich mtt ihr , ohne stch
um die Jahreszeit und den Milchpreis kümmern zu müssen , den
täglichen Vorrat zu verschaffen ? In dieser ldenien Lage befinden
sich die Brasilianerinnen , in deren glücklichem Lande der „ Milchbaum "
wächst . Wenn di « eingeborenen Frauen dieses Landes stch mit der

nötigen Milch versorgen wollen , nehmen sie eins Axt und ein « Kokos -

Nußschale und machen einen Einschnitt in den Stamm des nächsten
Mi ' chbaumes . Sie lassen dann von dam reichen sahnigen Saft , der

herausfließt , so viel in das Gefäß träufeln , wie sie wollen , und ziehen
befriedigt wieder ab . Der Saft des Milchbaumes ähnelt in hohem
Maß « dicker Sahn « und ist im Geschmack kaum von frischer Kuh -
milch zu unterscheiden , nur etwas herber . Mit Wasser gemischt lie¬
fert dieser Boumseft ein köstliches Getiäntt . Wenn er dick wird .
bietet er einen ausgezeichneten Leim dar . Die Rinde des Baumes ,
die sehr stark ist , hat ein « rot « Farbe , und die Eingeborenen ge -
Winnen aus ihr einen Farbstoff , mit dem sie ihrer Kleidung « inen
roten Ton verleihen . Das harte holz ist sehr dauerhast und bietet
d - m Wetter großen Widerstand : es wird daher hauptsächlich beim
Bau der häuf « ? verwendet . Uber dieser Hilfteiche Baum spendet
dem Menschen nicht nur sein holz , sein « Rinde und seinen Saft .
sondern er erfreut ihn auch durch fein « Frucht , die von der Größe
eines Apfels ist und ein erquickendes Obst darstellt .

390 Millionen Dollar Schaden durch einen Käfer . Der Gesamt -
schaden , den der V a u m w o ll r ü s s e l k S f « r bisher in den ver -
einigten Staaten angerichtet hat . wird auf 200 —300 Millionen
Dollar geschätzt . Dabei setzt diese » gefährliche Tierchen seinen Der .
nichtungszug unentwegt weiter fort unü ist seit dem Jahr « 1892 ,
da « « von Mexiko her nach Texas eindrang , immer weiter vor -
geruckt . Wt « m der „ Umschau " mugeteilt wird , waren 1921 nur
noch 8,4 Proz . der mit B mmwolle bestellten Ländareien von dem
RLsselkäftr frei . Der jährlich « Schaden , den er anrichtet , beträgt
ctoa � Millionen Dollar . Trotz eifrigster Anstrengungen ist bisher
- och kern wirksames Bekämpftmgsmittel gefunden worden .

Tie Preuhtsche Akademie der KSuft ? bat solgende nen « RH .
gl t e o e r flewab ! t , die vom Kultusminister bestätigt worden sind : die Maler
K a r l H o f er ( Berlin ) . Kar ! Hagemeister ( Terder ) , Eduard
M u n ch imd A x e l G a 1 1 ö n; die Ruiikcr FranzSchreker . Fee »
r « c c i » ® u ( oni . Walter Brauns « ! «. Alexander » lazu -
n » w und Karl Nielsen sowie di « schwedischen Architetien O e ft b e r gund ?? e st m a n n.

_ _ est « * Kessler , bei der älteren Berliner Generation all langjährige «
Mitglied sBonvivant , später VSierdarfteller ) de » ehemaligen König ! . Schau - -
spielhause » noch in guier Erinnerung , ist , 77 Jahre alt . gellorben .

« nS Werken Siegfrieds v. d. Trenck liest di « Gattin de » Dichter »
heute 8 Uhr im Märkischen Saal de « C h a 1 1 « 1 1 » 1 8 < t Rat¬
hause » religiös » Dichtungen vor .



die gestrige Unterhausöebatte .
Die Rede Macdonalds .

I
Hausverwalter für Ausländer .

Viele Berliner Mieter wissen gegenwärtig nicht oder nicht genau ,
wer ihr Hausbesitzer ist Sie wissen nur : ein Ausländer ist es . Em -
mal hat sich einer flüchtig gemeldet , einer aus Budapest oder aus

Amsterdam , vielleicht auch aus Mailand oder aus Tokio . Das ist
Seitdem ist das Haus wieder

London . 6. März . ( WTB . ) Ramsay Macdonald führt «
heute nachmittag im Unterhause noch aus , niemand werde behau p-
ten , daß sich die Loge bester «. Statt Sicherbeit habe das französische . . . .
Unternehmen Unsicherheit geschaffen und diese ward « nicht enden , schon lange her , schon drei Monate .
wenn Deutschland wieder auflebe , sondern sie werde Generationen

lang andauern . Es gebe kein « Nation in der Welt , die bester w
der Lage sei , sich auf "

die Psychologie der Revanche

zu verstehen als Frankreich selbst , denn dieses brauche nur feine
eigene Geschichte zu betrachten . Der Redner suhr fort : Angenom -
inen , Deutschland - Übt heut « nach und erklärt Frankreich , „ wir kön -
nen nicht läng « r Widerstand leisten , wir sind geschlagen , sagt , was
ihr wollt , das wir tun sollen " — angenommen , dies geschieht , lo ist

leine Fensterscheibe und die fünft « «in Spiegelglas . Franz wurde
! von einem Arzt verbunden und tonnte in der Wohnung verbleiben .

Ucber den Beweggrund verweigerten beide bisher bartnäckiq jede
Auskunft .

die Gefährüung der öffentlichen Sicherheil .
Eine Versammlung der Sckupobeamten .

mehrmals verschoben . Beim Grundbuchamt zuckt man die Achseln . ' Die gefährdete nächtliche Sicherheit Berlins und die Angriffe ,
Hier ist - in Span > r als Besitzer eingetragen . „ Rein, " sagt der die aus diesem Grunde gegen die Schutzpolizei gerichtet werden .

Hausverwalter , . das stimmt nicht . Der Spanier hat da - Haus
bildeten den Anlaß zu e . ner D er fa mm lung der Polizei .

�ok»ss-?it ftf « h/ra JRfitnh 5n>ar -rti -mc» trmfö - vrh flTO-rtrp fnft Tun* ! o L Q m t ö n ( Broßs�Ösrliits , bis Q-cfißTit In b�r Soctoi/Cuicrsl *
t,l F- bici - straße . stattfand . Die Sozialdemokratie hatte Vertreter aus
hat langst wieder verkauft . Em Hausverwalter st nämlich imm . r Landtage , sowie aus dem Stodtpcrlament entsandt . Der Poll »
da . Niemals haben wir ,n B- rlm so viele von dieser Rebcnberufs . �ipräsident war vertreten durch den Regierungsrat v. Müller .
gattung gehabt . Auch der Hausverwalter m iß oft nicht oder will Zur Dienstregelung führte zunächst Schräder aus , daß der Achl -
nicht w ffen , wer der Hausbesitzer ist . Irgendeine nebelhafte Treu - st u n d e n t a g für die Polizeibeamten nicht so unmöglich sei , wie es

Deutfch ' and heut « w « n i g e r imstande , irrendeine Verpflichtung
auszuführen , als es vor sechs Wachen bei Deginn des Ruhraben¬
teuers war . Heber Frankreichs Haltung sagt « der Arbeiterführer .
ein Land , das ein Abenteuer unternommen habe , besten Ende es
nicht klar bezeichnet habe , lauf « Gefahr , eine Katastrophe zu
erlaben . Das französisch « Unternehmen habe einen > mm« r größeren
Umfang angenommen und heut « befind « sich Frankreich in der Lage
ein « Landes , das elwas zu erreichen ftich «, was es selbst nicht be -

zeichnen könne , und das

eine Reise ins Blaue

In nein unternehme . Ein solches verhüngnisv olles Suchen noch Un .
bekanntem und Unbegrenztem brina « dann rreiter die ! es Land in ein «
sehr schlimme Lag « . Ueber die Möglichkeit , daß Frankreich einen

europäischen Block unter dem Schutze England «
bilden könne , sagt « Macdonald , wenn Frankvcich seinen Frieden mit

Deutschland sch ' icßt , und England vor eine vollendet « Totsach -
stelle , wenn Frankreich in seinem eigenen Intereste die in Versailles
reregelten Fragen wieder anschneide und einen neuen Vertrag
herstelle , ohne sich vorher mit seinen früheren Alliierten zu beraten ,
könnten sich daraus schwere Gefahren für den europäischen Frieden
erzeben . Bielleicht ward « das . was jetzt seinen Ansang nehme ,

schsicßstch mit einem Kriege enden ,

wenn nicht große Sorgfalt angewandt werde . England müsse Europa
einen Weg creisen . Was die Stellung Englands «n der Reparatiinr »-
krmmistion und in dar Rheinlandkommission anbetreffe , so über -

rahmen dies « beiden Kommissionen die Verantwortung für Ding « ,
für die sich England nicht verantwortlich machen lasten wolle . Trotz -
dem steba der Vertreter Großbritanniens stillschweigend da
Man müsse sich fragen , ob dies ein « angemessen « Stellung für
ein Land wie England sei . Die Rheinlandtommistion dürfe n>cht zu
politischen Zwecken gebraucht werden , wie dies jetzt geschehe ,
trotzdem nehme England keine and « « « Haltung ein , als daß es feine
Vertreter anweise , sich ruhig und schweigsam zu verhalten . Dies
könne unmöglich noch so weiter gehen . England müsse versuchen ,
sein Bestes zu tun , um Deutschland zu veranlasten , sich zu erklären
und zu saaen , was es als «ine vernünftige Verpflichtung ansehen
würde . Kein Land sei in einer besseren Lag « , dies zu tun , als Eng -
land . Augenblicklich Hand ! « es sich nicht um die Geschichte von heute
oder morgen , sondern um die Geschichte der nächsten 50 Jahre
Augenblicklich bestände kein Mittel , um die öffentliche Meinung i »
den verschiedenan Ländern miteinander in Fühlung zu halten und
aussindig zu machen , was sie über die Lage denke .

Großbritannien sollt « die moralische Führung in Europa über -
nehmen . Er sei bereit , alle Vorschläg «. einschließlich derjenigen des
Dc- lSerbundes . anzunehmen , da dies die belie Methode sei , Sicher -
heit für Frankreich zu erha ' ten . Um unmittelbare Zahlun -
gen für Frankreich zu sichern , trat er für eine international « Anleihe
ein , die auseegeben werden sollte , sobald der Reparotionsbetrag fest -
oesatzt sei . Macdonald beklagte , daß man sich von den Ereignissen
wie Drahtpuppen lenken ließe , anstatt die Ereignist « zu leiten .
Ein beträchtlich «? Teil de ? öffentlichen Meinung in Frankreich und
Belgien würde den Vorschlag der Arbeiterpartei für «ine interparla¬
mentarische Konferenz willkommen heißen . Es fei zu hoffen , daß .
rremi eine vorläufige Aussprache zwischen dam britischen , dem fron -
zöstschen und dem belgischen Parlamentsausschuß stattgeflinden hob «,
im Anschluß daran d«r Deutsche Reichstag um Rat gefragt
werden könne .

__

die Türken unnachgiebig .
Der Vertragsentwurf von Lausaune abgelehnt .

handges «llschaft oder Grundstücksvcrwaltung m. b. H. hat ihn «in - behauptet werde Der 2 4 stündige Dienst könne zur Dienst -

gesetzt . Lorher war er Obmann der Mieteroertrctung . Jetzt ist er j
der Skarnten n i ch t� beUragen . Rechnet man dazu , daß

gewistenhaft auf die andere Seite ««kippt und
voll Tausendmark ' ch « >ne di « Interessen der unbekannten

große wahr . Sehr ernst sogar . Der Hausbesitzer könnte es mcht
besser machen . Der Kampf der Mieter ist nur schwieriger geworden .
Der Hausverwalter , Obmann außer Dienst , steht ständig auf Kriegs -
fuß mit der Mietervertretung . Eins nur ist von Vorteil . Der sagen -
hafte Ausländer hat an der grünen Spree eine Million hinterlassen .
Für ihn sind es ja nur ein paar Dalutagrofchen . Davon soll das

Haus instandgesetzt weiten . Es rentiert sich, bringt 3 M llionen
beim Weiteroerschieben sicher ein Schade , daß man nicht die ganze
Bude herui . terreißen kann . Die alten Klamotten würden aus dem

Riesenfonds der Wohnungsbauabgabe noch bester bezahlt werden als
die Hausverschiebung .

Ausweisung eines ausländischen Häuserspekulanlen .
In Nr . 577 des . Vorwärts " vom 7. Dezember v. I . veröffent -

lichetn wir «inen Aufsatz „ Ausländisch « Häuserspeku -
lauten an der Arbeit " . Wir schilderten darin das für die
Berliner Bürgerschaft schädliche Treiben eines amerikanischen Dich -
Händlers , der sich in einem vornehmen Berliner Haus « eingenistet
hatte . Obwohl wir keine Namen genannt hatten , ließen die von uns
angeführten authentischen Tatsachen keinen Zweifel darüber , um wen
es sich handelte . Wir haben gleichzeitig darauf hingewiefen , daß
di « w. iwerbreitete Meinung , die Behörden seien solchen Ausländern

gegenüber völlig machllos , keineswegs zuttessend ist . Heute sind wir
m der Lage , zur Kenntnis unserer Leser zu bringen , daß die . Fl u ch t
in di « Oeffenttichteit " , die wir damals unftren Bürgern
als wirksamsten Schutz gegen di « Drangsalierungen seitens der aus -
ländischen Häuserspekulanten empfahlen , einen vollen Erfolg
erzielt hat . Im November v. I . ist im Polizeipräsidium »in
Fremdenamt errichtet worden , dem di « Aufgabe zugefallen ist , die
Spreu vom Weizen zu scheiden und jenen Ausländern , deren Der -
weilen m Berlin nachweislich mit einer Beeinträchtigung der Inter -
essen der Einwohnerschaft verbunden ist , di « Aufenthaltsbewilligung
zu entziehen . Wie wir erfahren , ist nun auf Grund umfassender
Recherchen , die offenbar an unser « Verö - sfentlichung anknüpften , fest -
gestellt worden , daß der kubanische Viehhändler Levvold B l u in
aus Havanna Lines 149 in Berlin , Kuriürstendamm ISO, wohnhaft ,
durch sein Borgehen aus dem Gebiete des Berliner Häulerwesens ,
insbesondere durch das Aufkatt - en von Grandstücken , sein Bestreben ,
di « Mieter au » ihren Wohnungen zu verdrängen , sowie durch ver -
ächtlich « Aeußerungen über die städtischen Beamten , Beunruhigung
unter der Berliner Einwohnerschaft hervorgerufen hat . Jnfolg «-
dessen ist ihm am LS. Februar die Ausenthaltsbewilligung
mit sechswöchiger Frist entzogen worden . Wir können
nur mit Genugtuung hervorheben , daß das Berliner Fremdenamt
in diesem Falle seiner Pflicht mit der nötigen Entschlossenheit , dabei
ober maß - und taktvoll , nachgekommen ist . Ebenso erfreulich ist die
uns zukommend « Nachricht , daß auch di « amerikanische Dertrctuog
angesichts des vorliegenden belastenden Tatsachenmaterials von jeder
Intervention zugunsten ihres Staatsangehörigen abgesehen
hat -

_ _

Süterzugeutgleffuog am vahnhof Westend .
Heut « morgen um S Uhr ereignete sich zwischen den Stationen

Westend und Witzleben ein Eisenbahnunglück . Ein Güter -

den Schienen sprang . Die folgenden Wagen fuhren über die Un

sallstell « hinaus und stießen aufeinander , so daß zehn bis füns -

jZehn Wagen vollkommen zertrümmert wurden . Pom

London . 7. März . ( IDIB . ) Reuter meldet ans ftonstanfi - Fohrpersonal ist wahrscheinlich «in Schaffner , der bisher nicht

nopel : Elu amtliches Telegramm aus Angara besagt : Die Rational -
'

ermittelt werden tonnte , verunglückt . Da die Strecke nicht so schnell

Versammlung hat beschlossen , daß der verlragsenlwurf von Lausanu « , Don den Trümmern befreit werden konnten , mußten die Ringbahn -

unannehmbar sei . da er dem nationalen Pakt widerspreche . Eine Z�ge zunächst umgeleitet werden . Di « genaue Ursach « des Unglücks

betrüchlllche Mehrheit hat die Regierung ermächligt . ihre Remühnn - konnte noch nicht festgestellt werden .

gen fort ' usehen . um zu einem Frieden zu gelangen aus der Sruud - �
~

läge der endgültigen Regelung der Mossutsrag « Der WächtLkMorÜ .
innerhalb einer vorläuflgen Periode und der Regelung der fluan - Verhaftung von verdächtigen Personen
zlellen . wirkschasllichen und Verwalknngsfragen unler Wahrung d « Das Eckhaus Neu « Friedrich , und Schicklersttaß « ist ein großes
vollständigen UnabhängigteH der Nalion wie endlich G« schöftsg « bSude . Die Logerkeller haben viele dunkle

Gänge , Ecken und Winkel . Nachdem die Einbrecher von der
Schicklerswaß « her ein Loch von % Meter im Geviert aus einer
Wand herausgebrochen hatten , und so eingedrungen waren , kann -
ten sie sich leicht verstecken , um aus dem Hinterhalt über den
Wächter herzufallen . Die Verbrecher haben ihr Opfer von der
Kontrolluhr etwa ly Meter weg an ein « ganz dunkle Stelle ge -

>t und dort liegen lassen . Blut , das in großer Menge aus
ose geflossen ist , zeigt deutlich diesen Weg . Das Verbrecher

ist wahrscheinlich gegen 2 Uhr ausgeführt wortzen . Um diese Zeit
schlug der Hund des Schankwirts Schmoller in der Schicklerstraße

Der Wirt sah

setzt sind . Wenn jetzt soviel von der nächtlichen Unsicherhett Berlins
geredet werde , so sei hierauf zu antworten , daß die Beamten , die
die Sicherheit aufrechterhalten sollen , dem eigentlichen Polizeidienst
durch übermäßiges Exerzieren in den Kasernen entzogen werden .
Den 24stündigen Dienst hotte man jetzt dahingehend geändert , daß
nach der 24stündigen Ruhepause ein 24 stündiger Bereit -
I ch o f ts d i e n st eintrete , der mit Exerzieren ausgefüllt sei . Das
beeinträchtige stark die Dienstfteudigteit des Polizeibeamten . Statt
im Bereitschoftsdienst , sollten die Beamten im praktischen Sicherheits -
dienst beschäftigt Verden . Wenn der Erlaß des Staatsministeriums
ein « 48stündig « Dienstwoche für jeden Staatsbeamten vorsteht , so,
führt « der Redner au », wollen auch wir dieses für uns in Anspruch
nehmen . Diele Instanzen holten die Beamten für den Kasernen -
dienst zurück . Bei Aenberung des Dienstplanes könnten doppelt
soviel Beamte Außendienst versehen . Wir bitten nicht mehr
um ein « Dienstregelung , wir fordern siel ( Starker Beifall . )
Mit einem Mahnwort fest und einig zur Organisation zu stehen ,
schloß Schräder sein beifällig ausgenommenes Referat . Dann be -
aann eine rege Aussprache . Derbondssekretär Genosse A l b i n u s
betonte darin , daß der Kampf der Polizeibeamten um einen menschen -
würdizen Dienst gehe . Die Vorschläge der Organisation , « inen
Dienst von dreimal acht Stunden einzuführen , wodurch doppclt so -
viel Posten auf der Straß « sein könnten , seien von den maßgebenden
Stellen nicht beachtet worden Matt von der Dienstanstrengung , ist
der Beamte nicht in der Lage , dem Unterricht zu folgen . Ist der
Unterricht vorbei , so übt man „ Kopfhaltung " , die später durch
„ Trockenschwimmen " abgelöst wird . Werden die Beamten aus diese
Weise dem Dienst entzogen , so sei es nicht verwunderlich , daß in
einem Berliner Vororte mit 56 900 Einwohnern ein
einziger Polizeibeamter nachts auf den Straßen pa -
Mouilliert . Auch die weiteren Redner forderten eine bessere
Dienstregelung . In seinem Schlußwort kündigte Schräder den
Schritt an die Oefsentlichkeit an , um die Bevölkerung über die
Bevölkerung über die wahren Ursachen der nächtlichen Unsicherheit
in Groß - Berlin aufzuklären .

_ _

Die Wafferkosten ües kleinsieülecs .
Für Benutzung des Wassermessers fordert di « Stadt von jedem

Grundstück ein Entgelt , das als fester Zuschlag zum Wasserver -
brauch berechnet wird . In den Kleinhaussiedlungen wirkt das als
Härte , weil für den Inhaber eines kleinen Grundstücks der Betrag
stark ins Gewicht fällt . Daher hat in der Berliner Stadtver¬
ordnetenversammlung di « sozialdemokratische Fraktion
folgenden Antrag eingebracht :

„ Wir beantragen , den Magistrat zu ersuchen , die Härten , die
sich au » der gegenwärtigen Regelung der Wassermessermieten für
Kleinsiedler ergeben , zu beseitigen . "

Einrichtung von Sonrektorstellen . Der städtische Ausschuß hat
der Magistratsoorlage zugestimmt mit der Anregung , den Bezirks .
Smtern zu empfehlen , bei gleicher pädagogischer Eignung dem Be -
werber den Vorzug zu geben , bei dem Verständnis und Teil -
nahm « für die jugendpslegerischen Aufgaben vor¬
handen ist . Der gleich « Ausschuß befaßte sich mit der Vorlage übe ?
Eingruppierung der Studiendirektoren , Oberstudien -
röte usw . und stimmte ihr zu . da man die Lehrer an den städtischen
Anstalten nicht
lichen Anstalten .

«Sine » Frierstunbe mit Mozart - »eranitaltct der Bezirl Tierzarten
beut - um 8 Ubr im Fall - Nealghmiiasinm . Lützowstr . 84a , und am g. März ,

EintrittSlaUen zu

z u g entgleist « am Bahnhof Westend dadurch , daß ein Wagen aus ™ • J , , * f ? , . . < tl - ,
w to . , JT » . . w- n»». , >! . �" stallen . n , ch t schlechter stellen wollt «, als dl « an den staat -

das keineswegs für die vom Reiche übernommenen und nicht ausge -
führten Verpflichtungen verantwortlich gemacht werden könne .

Devisenkurse .

der schleunigen Räumung der beschken Gebiete nach Abschluß de »

Frieden » . _

Protest der Reichsbank .
Das Reichsbankdirektorium hat auf die telegraphische Mitteilung

des Generals Degoutte , daß er wegen rückständiger Zahlungen der

Reichsvcrmögensverwaltung die beschlagnahmten 12,8 Milliarden

nicht wieder freigeben werde , geantwortet . In dem Antworttele - . .
gramm protestiert dag Reichsbankdirettorium erneut gegen die Be - wütend an und beruh ' . gte sich auch nicht wieder . . - - - -, „
schlagncchme und erklärt , daß die Reich - bank ein Privatinstitut ist . aus dem Fenster nach dem Hof « hinaus , konnte aber nichts Der -

da - keineswea . für die vom Reick . - übernommenen und nicht ausae - ���ZagÄ�en Tj feÄ & ffiSÄ d »
großen Haufe » ebenfalls einen Lattcnoerschlag hat , auf dem Hof
ein Pfeifen , durch das sich wahrscheinlich die Verbrecher verstön -
digten . daß jetzt die Zeit und der Augenblick geeignet sei , dos Haus
zu verlossen . Beut « haben sie nach den bisherigen Feststellungen
nicht mitgenommen . Ballen von Stoffen , Lemen , Wolle und dergl . ,
auf die sie es wohl abgesehen hatten , fand man an mehreren
Stellen in den Gängen liegen , auch einen Sack , den die Verbrecher
mit fertiger Wäsche bereits vollgestopft mrd zugebunden hatten .
Den Revolver , den der Wächter über dem Mantel in einem Futteral
trug , haben die Mörder ihm abgenommen , nachdem sie ihn nieder -
gestreckt und wehrlos gemacht hatten . Die Mordkommission ist
dabei , durch Vernehmung der Hausbewohner und anderer Zeugen
Anhaltspunkt « zur Verfolgung und Ermittlung der Täter zu g«-
Winnen . Als Töter kommen wahrscheinlich die Mitglieder einer
der Einbech « rkolonnen in Frage , die in der letzten Zeit
schon wiederholt in jener Geg - nd gehaust heften . Mehrere Ein -
brüch « sind dort ganz in ders <lben Art ausgcfühnct worden wie der

letzte , bei dem der Wächter Meves seinen Tod fand . Die Mord -
kommisflon geht diesen Spurm nach und hat auch bereits eine An -

zahl Derdächtiger angehalten , deren Alibibeweis gegenwärtig
noch nachgeprüft unrd . Beim Absuchen aller Räum « fanden die
Kriminalbeamten auch da » Einbrecherwerkzeug der ent -
kommenen Verbrecher . Die Verbrecher waren hiernach gut aus -

gerüstet und haben den Einbruch ohne Zweifel schon langer Hand
vorberettet gehabt

t holländi ' ä - er Gulden . . .
1 argentinische Papier - Peso
l belgischer Frank

. . . . . .

1 norwegische Krone . . . .
1 dänische Krone

. . . . . . .

l schwetnside Krone

. . . . .

1 finnisch « Mark

. . . . . . .

1 japanischer Ken

. . . . . .

1 italienische Lire . » » -

, Biitnd Sterling

. . . . . .

1 Dollar

. . . . . .

.
-

1 franzöfischer Frank . . .

1 brasilianischer Milrei » . .
1 Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanisch « Peseta . . - -
100 österr . Kronen ( abgest . ) .
1 tschecbisch « Krone . - . . .
1 ungarische Krone

. . . . .

1 bulgarische Lewa . . « .
1 jugoslawischer Dinar . . .
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Nur »

8179 50
7690 . 72
1087 . 27
3780 . 52
3960 07
6516 . 17

9875 . 25
982 63

97755 . -
20625 . 31

1246 . 87
231018
8837 . 88
3204 . 48

8220 50
7729 . 28
1092 . 73
8799 . 48
3970 . 98
6543 . 83

9924 . 75
937 . 47

98245 -
20726 . 69

1253 . 18
2330 . 82
3857 . 12
3220 . 54

Kiaf «
tt »tld . >

Nur »
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tJettaulfT
( »rl «W

Nur »

8917 . 65
8403 . 93
1109 . 49
4109 . 70
4304 . 21
6999 96

626 . 43
10773 .

1079 . 79
106233 . 75

22518 56
1374 56
2508 . 71
4204 46
8506 . 21

31 . 42
668 82

7. 43
128 67
246 . 88

8082 . 86
8446 . 07
1205 . 51
4130 . 30
4326 . 79
6030 . 04

629 . 67
10827 -

1085 . 21
106766 26
22631 . 44

1381 . 45
2521 . 29
4225 54
3523 . 75

31 . 68
671 . 68

7. 47
129 . 33
247 . 12

8 Uhr , in der Klrichncr - Oberrealschule Zwinglistrahe 2.
150 Marl an der Abendlaiie .

Zlug ües Reichsprästüenten nach Leipzig .
Auf dem Tempelhofe ? Feld , cm der Süd - Westecke der Hasen -

Heid « hotten sich heute in der sechsten Morgenstunde zahlreiche
Schaulustig « « mgefunden , die dem Abflug de » Reichs -
Präsidenten zur Leipziger Messe beiwohnen wollten .
Vor einer kleinen Unterkunftshütte waren zwei Iunkcrs - Vertehrs -
Maschinen aufgestellt , die um 7 Uhr 45 Minuten nach Leipziz star -
teten . In kurzen Abständen landeten bald darauf , von Johannis -
tahl kommend , drei weitere Flugzeug « , von denen eins die Stand -
arte des Reichspräsidenten trug . Nach 8 Uhr traf Präsident
Ebert mit seiner Begleitung auf dem Flugplatz ein . Der Reichs -
Präsident bestieg unter einem wahren Kreuzfeuer von
Photogrophen und Kinooperateuren die für ihn
bereitgestellt « Maschine , die mit den anderen , um 8 Uhr 45 Min .
nach eine ? eleganten Schleif « über dem Tempelhofer Feld den
Flugplatz in südlicher Richtung verließ .

Aus Leipzig wird uns gemeldet : Der Reichsnräsitent traf
heute vormittag gegen 11 Uhr aus dem Flugplatz Mockau «in
und nahm hier an der Eimveihungsfeier des Weltflughafens
Leipzig . Mockau teil , der einen Knotenpunkt für den inter -
nationalen Flugverkehr bilden soll . Oberbürgt rmciste ? Dr . Rothe
hielt die Einweihunqsrede . in der er auf die Bedeutung Leipzigs als
Sammelpunkt de » Welthandel » sowie auf die Bestrebungen der Stadt
hinwies , hier auch einen Zenttalpunkt des Luftverkehrs zu schaffen .
Der Reichspräsident erwiderte in einer Ansprache , in der er
es . als ein erfreuliches Zeichen deutschen Unternehmungsgeistes und
weitblickender Tatkraft bezeichnete , daß trotz der Rot unseres Landes
und der immer noch unklaren Lage der deutschen Luftfahrt kie beut -
schen Städte begonnen haben , die Grundlagen sür einen späteren
großen internationalen Flugverkehr zu schassen . Er schloß mit dem
herzlichen Wunsche , daß di « neuen Verkehrswege , di « sich der Stadt
und ihren Messen durch diesen Weltflughafen eröffnen , ihr technisch
wie wirtschaftlich neue Belebung und ndue Kraft zusühren mögen .
und daß auch der heuttge Tag der Einweihung des Flughafens
Lflpzig - Mockau mit ein Stein sei für die Grundmauern der zukünf -
tigen deutschen und internationalen Handelsluftfahrt . Mit diesem
Wunsche erklärte der Reichspräsident den Weltflughafen Leipzig -
Mockau für eröffnet . _

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Zunächst etwa « wärmer , überwiegend trübe

mit leichten R- gmfällen und ziemlich srllchrn westlichen Winden . Nachher
zeitweise ausNarend und wieder etwa « kühler .

Groß - öerliner Parteinachrichten .
jt , KMellungsnorftontoilnunfl de« Dobrolag ,

Freiwa . abend » 7> , Uhr . Sitzung si!nii !>S!er FunMoniir ,
». Abt . Sonnerilag , abend « «

Ew nemündee Sie 11 Freitoe . - - - - - -- - - - . . . _ __ _ _ _ _.- - - - - -. „

- - - - -

bei Dodrolag . Swinemünder Sie . II . Die Bezirtsfllhrer haben die Pflicht , restl «
zu erscheinen .

125. AM. Beitzealee . Sonner »t - g- benb . TV, Uhr, im Reolgymncswm . « Sl »
Promenade . Frauenversammiung . Thema ! „Di - politische Lage. - Referentin :

_ _ »enolftn Sebmlg Wa»en >>»>m.

Wohnung fünf Schüsse ab . Zwei Kugeln streiften die rechte Schulter . . SZ dZZW ? �
eine dritte Kugel drang in die rechte Brust , die vierte zertrümmerte > Partei - und zugendg - uoff - n NraKlbu st -d herzlichst emgeladea .

Im Hanse Kurfürstendamm 182/183 gab Montag gegen 3 % Uhr
die 26 Jahre alte Gertrud Plüschke , die im Hause Krumme Stt . 26
in Eharlottanburg wohnt , auf den Kaufmann Hubert Franz in seiner



GewerMastsbewegung
Die Regierung dementiert sich.

Die „ hohen " Löhne verursachen die Preise ?
�as Wolffsche Tel « graph « nbureau oerbreitet folgende Kund «

� . o u h g der Reichsregierung : »Berlin , S. März . Segen -
über mchrfach in der Press « geäußerten Zweifeln » ob es möglich . . . . . .
sein würde , den durch die Markbesserung «ingeleiteten Preisabbau Auf die praktische Arbeit kommt es an , und daran mangelt es
�_ _ . C. __ _ _ __ _ _V :_ _ _ _ _ _ __ _ /TL. . .. . . . . . . .. . . .. . .F. « _ _ _- � ___. *1_ _ V___ _e. . . . �CL fO VI� �ff �Aam VI� V« A fWff Ä «•(«A»� A«*f «S5 AAv» Vsi A

Zur BetriebSratSwahl .

Von einem Betriebsrat wird uns geschrieben :
Die Wahlen stehen vor der Tür . Di « Arbeiterschaft soll zeigen ,

daß sie es ernst meint mit der Aufstellung der Kandidaten Wir

haben in diesem Jahre sowie in den vorhergehenden zu verzeichnen ,
daß die Kollegen von der Kommunistischen Partei versuchen , ihre
Richtlinien den Kollegen schmackhaft zu machen . Wir als Betriebs¬
räte haben danach zu trachten , daß nur die Richtlinien j >er freien
Gewerkschaften beachtet werden und danach gehandelt wirb .

trotz äußerer und innerer Hemmungen erfolgreich weiter durchzu >
führen , muß mit allem Nachdruck betont werden , daß die Reichs -
regierung den einmal beschritten «» Weg entschlossen weiter verfolgt .
Die befürchtete Brotpreiserhöhung wird nicht eintreten . Bon der

zunächst in Aussicht genommenen weiteren Erhöhung der Fracht -
tarife auf den Reichsbahnen wird abgesehen . Untersuchungen sind
im Gange , welch « «ine Verbilligung der wichtigsten industriellen
Grundstoffe zum Ziel « haben . Di « bisherigen Crgebniffe lassen

sehr oft . Gerade die Kollegen , die die stille Arbeit erledigen , die nicht
so den Kollegen ins Auge fällt , werden am wenigstens bewertet Da

ist die Arbeit in den einzelnen Kommissionen , u. a. Soziale Kom »

misston , Gewerkschaft und Schlichtungstommission , Bildungskom -
Mission , Betriebskunde u. a. m. Der Betriebsrat soll sich nicht nur
mit den Einzelheiten im Betriebe befassen , auch auf die Gefahr hin ,
sich unbeliebt zu machen , sondern im oben angeführten Sinne sich
betätigen .

Diele Kollegen , die in diesem Sinne arbeiten , werden zum
erkennen , daß eine weitere Erhöhung der Kohlenpreise nicht er - Schaden der Belegschaft , well ihre Tätigkeit nicht anerkannt wird ,
folgen wird . Die für die la ' edwirtschoflliche Erzeugung notwendigen nicht wiedergewählt . Das ist ein großer Schaden . Wenn man be -

Düngemittel , wie Superphosphat und Natronsalpeter , sind in diesen denkt , daß an deren Stelle Maulhelden gewähll werden , welche

Tagen um 10 Proz . herabgesetzt worden . Mit der Verbilligung den Kollegen im Betrieb alles versprechen , was sie später , wenn sie

weiterer Düngemittel ist zu rechnen . Für den durch öffentliche s�bst arbeiten sollen , nicht ausführen können . Auch kann man nicht

Mittel geförderten Wohnungsbau ist «ine Senkung der Baustoff . �allenWunschen gerecht werden . WenndannnochoonKollegenDer .
itJ . « j » . . . dacht , gungen laut werden , tne von einzelnen Betriebsräten noch unter -

preffe durchgesetzt . Unter diesen Umstanden ist zu hoffen , daß der
Ö dann leidet das Ganze darunter zum Schaden der ge -

mit der Festigung der Mark « mgetretene Preisrückgang der Ein - '
jai £ten Belegschaft .

fuhrwaren nach und nach auch zur Auswirkung auf den Waren - w�n wir dies nicht wollen , alle politischen Phrasen beiseite
markt im übrigen gelangen wird . Soll dieses Ziel erreicht und lassen und uns an die herausgegebenen Richllinien der Gewerkschaften
festgel ) all «n werden , dann ist freilich auch dringend nötig , daß die halten , dann kann der Gesamtheit das Betriebsrätegesetz zum Bor -

Preiswelle nicht durch Lohnerhöhungen von neuem in Be - teil fein . Sehen wir uns die Kandidaten an , fragen wir , was sie ge -

wegung gesetzt wird . Erfreulicherweise wächst die Erkenntnis , daß leistet haben und ob sie nicht nur als Maulhelden zu bewerten sind .

höhere Papierlöhn « mast ohne weiteres eine Berbesserung der Denken wir noch , ob auch die , die im stillen ihre Gedanken zum

Lebenshaltung zur Folge haben , wohl aber immer die Warenpreis « �Nutzen der Gesamtheit verwerten , nicht «her . m Interesse der Kol -

wm . . mr . s ™ " sraÄ ? » ä
3 n' lr . rwf • x"

'
kommenden schweren Zeiten erfordern Betriebsräte , die mit ganzer

Zunächst stellen wir fest , daß die Reglerung das Dementi , das
� � für ' bie Sache gewillt sind , ihre Pflicht zu erfüllen .

8�n wcit� Lohnerhähungen j Darum , Kollegon , apf zur Wahl der Betriebsräte , prüft und

h x nu, ?Tnc�r ,
� dementiert . Zu dieser zweiten x�ch eure Kollegen an . Keine politischen Bedingungen , nur im

dementiert Coerde» wirch� 'ist �kurz�folgend«? zu �m-tt -n"' Sieker - >���� . Ntler ' °da��� sein
schärst im letzten Augenblick in unzulässiger Weise die bereit - aufs Wte S«w«rksch ° ftler . das muß Bedingung fem .

äußerste gespannte Situation . Wir fürchten , daß sie nicht einen

Lohnbewegung der Mineralwafferarbeitcr .

Für die in den Selterwassersabriken beschäftigten Arbeiter . Ar -

s Wie der »Amtliche Preußksche Pressedienst - mitteilt , hat der

vreußisch « Minister für Handel und Gewerbe die Auffühtsbehörden
der Handelskammern angewiesen , ihr Augenmerk aus die vielfach
unzulänglichen Ko st gelber und Entschädigungen
hinzuweisen , die solchen Lehrlingen gezahlt werden , die nicht in diö

Familiengemeinschoft des Lehrmeisters aufgenommen worden sind .
Die Aufsichisdehörden der Handwerkskammer sollen die Kammern

oeranlassen , ihren ganzen Einfluß aufzubieten , damit der ar . igen
Mißständen baldigst abgeholfen wird : die Kammern sollen Richt -
limen aufstellen , die den am Lehrvertrage beteiligten Parteien als

Grundlage dienen sollen .
Im übrigen weist der Minister darauf hin , daß ähnliche Miß -

ftänbe auch in manchen industriellen Betrieben bestehen .

; und beauftragt die Regierungspräsidenten , sich in derartigen Fällen
der Mitwirkung der Handelskammern und der Bewerbeaufsichts -
beamten zu bedienen .

_

SBttflCTfrttöoft , gechgi UP», Durch »rrhalib ' uug »sr btm Schlich .
ninqsausichuh am S. b. M. , btm bttbt Partelen am glttchtn Tagt jmatlhmrai fcobtt; .
ist btt Lohn ilir A loser nom 1. März ab auf 1550 9t pro ffilimbt ststgtittz » H ll f » -
atbtittr , Gruppe Jlachglo » . Montag , ben >2. Rar ». Periaiumlung im
Sewerrschaftshau «, abends 7 Uhr Com I. Mär » ab kommt tüt Hiltsarbeltrr , Tutscher
und Thauffeure ein Zuschlag »an 150 M pro Stund « aus den bestehenbru Lahn .

Dentschrr Wertmristrrverban », Berlin 17 i Lederindustrie ) . Freitag , den S. März .
abend « 5' / , Uhr, Mitglleberorriammlung im Alexandriner , Atexanbrinrnftr . »7a.

Preisabbau , sondern schwer « wirtschaftliche Kämpfe
zur Folg « haben wird . Dies « Kundgebung verkündet aufs neue
die von allen einsichti «» Wirffchaftspolitikern längst widerlegte � _ _ __ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _

.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

__
Behauptung , daß hohe Löhne hohe Prcif « verursachen , während w b literinnen und Kutscher sind de Lohnsätze durch den Deutschen
Wirklichkeit die Industrie , die ihre Arbeiter und Angestellten aus - Derkehrsbunt , Abteilung Transportarbeiter , tariflich geregelt . Die
reichend bezahlt , am tonkurrenffähigsten ist . Die Derbilligungs -
aktion beschränkt sich praktisch auf die Erhöhung des Preises des

Umlagegetreides , der vom Steuerzahler getrogen wird . Di « Kund -
gebung der Regierung ist « ine Aufforderung an die
Unternehmer , auf ihren Milliardeneewinnen sitzen zu bleiben
und «ine Mahnung an die Angestellten und Arbeiter , keine G e »

hälter und Löhne zu verlangen , die ihnen eine aus -
kömmliche Existenz ermöglichen . Eine derartiges Eingreifen der

Regierung ist ' eine unzulässige Parteinahme , deren Folge noch nicht
abzusehen ist . Im übrigen weiß jedes Kind in Deutschland , daß
die Preis « für viel « Rohstoffe weit über den Weltmarktsprcis ge -
klettert sind , und daß die niedrigen Löhne der Arbeiter und Ange -
stellten in gar keinem Verhältnis zu der Teuerung stehen .

Ter Kampf in der Metallindustrie .

Mst der jetzigen Situation in der Metallindustrie beschäftigie
sich am Mon ' ög abend in den » Germaniasälen " ein « Versammlung
der Butob - Funktionäre . m der Günther referiert «. Der Referent
kam in seinen Ausführungen auf die große Versammlung aller

Angestellten in der Metallindustrie zurück , die in der Brauerei

Friedrichshain stattgefunden hat . In dieser wurde bekanntlich be .

schloffen , eventl nochmals an Verhandlungen mit dem DBMI .
teilzunehmen . Inzwischen haben Verhandlungen stattgefunden und
von den Vertretern des DBMI . ist die Bevei Willigkeit zur Zah -

letzten Lohnsätze , die bis zum 28 . Februar Geltung hatten , sollten
in einer vor eichgen Tagen stattgefunden ««, Verhandlung mit dem
Berliner Verband der Mineralwasserfabrikanten , e. V. , neu geregelt
werden . Verlangt wurde «in Zuschlag von 2ö Proz . und

Erhöhung der Provisionssätze für Kutscher . Die
Kommission der Arbeitgeber war zwar vollständig erschienen , glaubte
jedoch im Hinblick auf die v e r m u t l i ch e n » P r c i s s e n t u n g e n "

auf dem Lebcnsmittelmarkt Zugeftäntnisse nicht machen zu können .

Eigentümlich ist dabei , daß dieselben Herren . hr « Selter und Brausen
von 12 » und 130 M. auf 150 und 160 Mk. pro Flasche im Preise
erhöht laben . Diese Erhöhung , die immerhin «ine « cht beträcht -
liche ist . gibt dann loch zu denken genügend Anlaß . Verschiedene
Arbeilgeber haben jedoch erklärt , mit dem Verhalten ihrer Kom -
miision nicht einverstanden zu sein . De Organisation hat den

Schlichtungsausschuß Groß - Berlin zur Entscheidung
angerufen und werden in wenigen Tagen die Berufsangehörigen
alsdann informiert . _

Lehrlingsbezugc .

In der letzten Zeit macht sich bei Tarifverhandlungen j3os Be -

streben der Arbeitgeber geltend , allgemein die Bezüge der

Lehrling « herabzudrücken . Das ist besonders auch bei der

gegenwärtigen Tarifbewegung in der Berliner Metall -

industri « der »Fall . Dort bat der Schlichtunasausschuß « » fertig

lung eines Vorschusses auf das Gehalt in Höhe van - - bracht , einm Spruch zu fällen , der den LehrMgen gegmüber

50 Pro, , ausgesprochen worden . Hiervon sollten 30 Prvz End « �
S - nuar für Februar nur ""«Aufbesserung um 25 Proz . zuspricht ,

März und der Rest in Raten später zurückgezahlt werben . Ein wahrend alle übrigen Angestellten 100 Proz . erhalten soll m Die

anderes Zuge�andniz war nicht zu erlangen . Bei einer alsdann ,
Forderung auf Ab b a u d er c H r 1 1 n g s g t h a l t e r sst cifolJ

«insetzenden Vermittlungsak ion des Ncickzsarixitsministeriums ! «h - r t l g t, denn das , was heute den Lehrlm . en ms

wurde vorgeschlagen , die Angestellten möchten die Schiedssprüche Entschädigung �u - ge�hH wird , reicht durchschnittlich nur fssir das

vom 20 . und 23 . ' Februar anerkennen , lieber die Raten der rest -
lichen Rückzahlungen des zu gewährenden Vorschusses fallt « der

Fahrgeld , ein Paar Schuhfoblen und die fanstiaen dringendsten Be

dürfnisse . Die Lasten der Ernährung verbleiben auch beiden
Schlichtungsausschuß enffcbeiden . Auf Anregung von unparteiischer �gegenwartig gezahlten Lehrlingsgehaltern d e n Eltern der Lehr

Seite kam es erneu ' zu einer Verhandlung im Reichsarbeiis - linge. � Der Abbau der Lehrlmgsgchälter ist jo auch nur « in Bor -

Ministerium , die auch kein anderes Ergebnis zeitigt «. Wrrjspiel für den beabsichtigten Abbau der G e h a l t er und�LohneWWWW zeitigte .
tonnten uns , so erklärt « der Redner , damit nicht zufrieden geben
und haben un » deshalb an den ZdA . gewandt , ebenso auch an den
Werkmeister - Derband . Von beiden ist aber die Sanktion zum
Streik abgelehnt worden .

Die folgende Diskussion gestaltete sich zu einer sehr erregten ,
insbesondere als Giebel vom Houptvorftand des ZdA . die

überhaupt , und darum haben all « Arbeiter und Ange

stellten ein erhebliches Interesse daran , daß der gegen die Lehr -

ling « gerichtete Versuch mißlingt . Es wird Aufgabe der Gewerk -

schaften sein , in noch höherem Maße als bisher die Absicht der

Unternehmer klar aufzudecken und durch Aufklärung in
den Kreisen der Eltern dafür zu sorgen , daß Nachwuchs nur den -

Gründe für die ablehnende Haltung dieses Verbandes darlegte . Man i jenigen Industrien und Handelszweigen gewährleistet wird , die sich

habe mit einer großen Zahl von unorganisierten Angestellten zu ! auch dazu ousschwingcn können , in bezug auf die Bezahlung den be -

rechnen , die unterstützt werden müßten , wenn ein Erfolg erreicht rechtigten Wünschen der Lchrlinge entgegenzukommen . Daraus

werden solle . Schließlich wurde ein « Resolution angenommen , die ergibt sich für die Eltern die Sch ' ußfoiazrung , ihre in das Berufs -
Ne Bundesleitung ermächtigt , unter bestimmten Boraussetzungen leben eintretenden Kinder den zuständigen Gewerkschaften als Mit -

fÄbständig zu handeln . i glieder zuzuführen . _

_ _

Wivtfdyaft
Die Zvckerversorgung der well . Di « europäische Zuckerpro -

duktion wird in dieser Kampagne erheblich hinter den Erwartungen
zurückbleiben , woran in erster Linie die Schwierigkeiten der

Kohlenbeschafsung schuld find . Di « Erträgnisse in Deuffch -
lcmd , der Tschechoslowakei . Schweden und Belgien dürsten geringer
fein , als die bisherigen Schätzungen . Der deutsch « Zuckerstatistikrr
F. O. Licht hat seine Schätzung der bisherigen europäischen Zucker .
ernte um 135 000 Tonnen herabgesetzt . Di « ganze europäische
Produktion dürste gegen 4 Millionen Tonnen betragen .
Die Weilproduktion dagegen ( Europa inbegriffen ) 1614 Millionen .
In Euba wird beinahe so viel Zucker erzeugt wie in ganz Europa .
Di « Erzeugung von Java wird mit 165V 000 Tonnen angegeben .
Als größte Konsumenten kommen die Verewigten Staaten und
England in Betracht . Der Bedarf der Dereinigten Staaten wird
auf SIL Millionen Tonnen geschätzt , die eigene Produktion beträgt
nur ein Zehntel davon : s - ist Amerika in großem Maßstabe auf
Einfuhr an " « « « ? « » . Ebenso England , wo der Bedarf , auf den
Kopf der Bevölkerung gerechnet , noch größer ist . Er betrug im
Jahre 1322 1 600 000 Tonnen : 71 Pfund auf den Kopf der Bevölke -
rung . wovon 52 Pfund auf Haushaltszwecke , 19 Pfund auf andere

§wecke entfallen . Diese ganze Menge muß eingeführt werden . In
urcpa gibt es jedoch gegenwärtig nur in der Tschechoslowa -

f e i ( gegen 100 000 Tonnen ) und Polen ( 40 000 ) Ueberschüsse
zur Ausfuhr . Di « deuffche Produktion genügt nur für den inlän -
difchen Verbrauch . Die früher sehr beträchtlich « Produktion Ruß -
lands existiert heute fast gar nicht mehr . Schwedens Zuckererzeu «
gung ist ebenfalls in Abnahm « . Der Zuckerbedarf der Welt für
1323 wird übrigens mit einer größeren Meng « veranschlagt als die
Erzeugung . Er stellt sich heute höher als vor dem Kriege , während
die Erzeugung von 1323 wesentlich darunter bleiben dürfte . Auch
sind keine grcßen Borräte vorhanden . Daraus wird sich ein «
Knappheit in der Zuckerversorgung ergeben bei gleichzeitiger
Preissteigerung . Bereits jetzt sind die Preise im Steigen begriffen .

weiterer Rückgang im Schiffsbau . Die WirtickoitSkriie , die
den Wellhandel bocken lätzi . bat auch im Jabre 1322 auf den
Scki ' ffbau gedrücki : Die Gelamztonnage der neuerbauten Handels -
libiff « beträgt nach den Angaben dei Llohd - Negisier 2 5 67000
Tonnen , wäbrend im Jahre der Hochkonjunktur . ISIS , ein
Schiffbraiim von 7 144 000 Tonnen bergestellt umrde und noch im
Jabre 132 ! 4 341 000 Tonnen gebaut wnrden . Di « vdrabme des
Schiß ' SbauS aegenüber dem Vorjahr hat sich belonderS stark in de «
Vereinigten Staaten ( Abnahme von 887 000 Tonnerl . England
( Abnahme 607 000 ) und Japan ( Abnahme 144 000 ) iüblbar ge -
mnchi : aber ouck die übrigen Länder haben einen Rfickaaug des
Schisssbaue « zu verzeichnen mit der einzigen Ausnahme Deutsch «
land « , da « an der Ausfüllung der durch den lfriedensvertrag
von Verlaille « erlittenen Breschen eneroilch gearbeitet hat .

Deuffche Schuh « in Holland . Die holländische Regierung hat
die Einfuhr deutscher Schuhwaren noch Holland ver -
boten . Veranlaßt wurde sie dazu durch die gewaltige Zunahme der
deutschen Ausfuhr von Schuhen m die Niederlande , die schließlich
die eigene Industrie de « Lande « gefährdet «. ? m Jahre 1322 betrug
die Einfuhr von Schuhen nach Holland 3881 Tonnen , wovon allein
3014 Tonnen auf Deuffchland entfielen : noch 1920 war die Gesamt -
einfuhr von Schuhen nach Holland nicht ein Drittel so groß wie im

>letzten Jahr . Nach der holländischen Einfuhrstatistik stellten sich die
eingeführten deuffchen Stiefel nur halb so teuer wie holländische
Schuhwaren . Wenn diese Angaben zutreffen , so würde sich daraus
ergeben , daß ein umfangreicher Schleuderexport stattgefunden
hat , für den in erster Linie die zuständige Außenhandelsstelle ver -
antwortlich gemacht werden muß . Jedenfalls richtet sich da » Verbot
der Einfuhr deuffcher Schuhe jetzt in seiner vollen Schärfe nicht nur
gegen die Industriellen , die bisher Daliitagewinn « erzielt hatten .
sondern auch gegen die Arbeiterschaft , die mit dem Rückgang der
Absatzmöglichkeit der Gcfahr der Arbeitsverkürzung auegesetzt ist .

Berantwoetli » für ben rebakt . Teil : Bletir GchiN. Berlin : kür Anzeigen :
Tb. Glocke. Berlin . Berlag BorwürtO ' Berlae G. m. b. k>. Berlin . Druck:
Normärlo - Biickibrnckerei u. Berlagoanflalt Baal Singer «. Ca. . Berlin . Linbenftr . I
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